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A.  Kommunale Verantwortung

•  Wichtige Beiträge zur Pflege und Pflegevermeidung: Altenhilfe, Eingliederungshilfe, Hilfe zur Pflege, 
Pflegestützpunkte, Beratungsangebote, Kreispflegeplanung, Heimaufsicht u.w.m.

• Keine Kompetenzen in den essenziellen Bereichen der Pflege: Planung, Steuerung, Leistungen

>   Diskussion seit Jahren (ASMK, komSpV, 7. Altenbericht, KDA, Klie pp.): Stärkere Rolle der Kommunen 
 in der Pflege

− Weg von der institutionalisierten Unverantwortlichkeit aus §§ 9, 12 SGB XI
− Verbindliche Berücksichtigung der Kreis-Pflegeplanung bei der Zulassung nach § 72 SGB XI
− Wohnortnahes und sozialraumorientiertes Care- und Casemanagement  
− Handlungsspielräume vor Ort, Finanzmittel, ständige Analyse
− Mobilisierung bürgerschaftlichen Engagements 
− Modellvorhaben nach §§ 123, 124 SGB XI



B. Zugleich: Grundlegende Reform der Pflegeversicherung erforderlich

• Personalmangel, Singularisierung der Gesellschaft, steigende Bedarfe 

• Entwicklung der Hilfe zur Pflege, Sockel-Spitze-Tausch, § 43a SGB XI

• Ausbildungsumlage, Investitionskostenförderung, med. Behandlungspflege, private Vorsorge

• Aufhebung der Sektorengrenzen?

• DLT-Positionspapier „Mutige Richtungsentscheidungen in der Pflege treffen“

• DLT-Themenpapier „Handlungsfelder für eine aktivierende Alterspolitik der Landkreise“

>   Kommunales Engagement unterstützt Strukturreform der Pflegeversicherung
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https://www.landkreistag.de/images/stories/publikationen/230927_PosPapier_Richtungsentscheidungen_Pflege.pdf
https://www.landkreistag.de/images/stories/themen/Senioren/210323_PosPap_Aktivierende_Alterspolitik.pdf


Exkurs: Die Hilfe zur Pflege als Spiegel der finanziellen Belastung der Pflegebedürftigen

Dr. Irene Vorholz, Stellvertreterin des Hauptgeschäftsführers
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C. Umgang mit Versorgungsdefiziten und Insolvenzen

• Tatsächliche Ursachen:

− Mix aus Personalmangel, gestiegenen Energiekosten/allgemeiner Preissteigerung, zu geringer 
Auslastung 

− Gründe werden nicht immer bekannt gegeben
− Fehlende Wirtschaftlichkeit, keine Renditegarantie mehr

• Wer hat die rechtliche Verantwortung?

− Leistungserbringer: Vertragliche Pflicht
− Pflegekassen: Sicherstellungsauftrag für versicherte Pflegebedürftige §§ 12, 69 SGB XI
− Sozialhilfeträger für nicht versicherte Pflegebedürftige, die bedürftig sind
− Länder, Kommunen, Pflegeeinrichtungen und Pflegekassen: Zusammenwirken § 8 SGB XI
− Länder: Vorhaltung Versorgungsstruktur § 9 SGB XI
− Gemeinden: Vermeidung von Obdachlosigkeit

>   Gesetzlich organisierte Unverantwortlichkeit aufheben!
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